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ein in New York lehrender Psychiatrie-
professor.- 

Im Buch kommen viele unterschied-
liche Stimmen zu Wort. Sie verkünden
keine dogmatische Wahrheit, sondern
bezeugen anti-, nicht- und postpsychi-
atrische Praxis; keine Patentrezepte, da-
fürviele positive Beispiele. Unter den 61
Autorlnnen aus allen:Kontinenten fin-
den siqh neben vielen Psychiatriebetrof-
fenen und Angehörigen auch Vertreter-
Innen aus Medizin, Rechts- und Sozial-
wissenschaften.

Verrücktheit persönlich nehmen
Die Antipsyehiatrie, die nun im zwei-

ten Band zu Wort kommt, ist laut Leh-
mann eine <<huriranistische>>. Neben
dem Schutz vor Zrnangsbehandlung ge-
he es.darum, <<menschliche Alterna-
tiven im Sinn der Begleitung von Men-
schen, in psychischer Not>> zu zeigen.
Denn: <<Ohne Altivierung des Selbst-
hilfepotenzials der Betröffenen ist kein
Fortschritt denkbar hinsichtlich Thera-
pie und persönlicher Entwicklunghin zu
einem selbstbestimmten L,eben.>> Des-
halb interpretiert er die griechische Vor-
silbe <<anti>> nicht mehr nur im Sinn von
<<gegeD> (wie das in den achtzigerJahren
noch weithin üblich war), sondern auch
von <<unabhängip und <<alternativ>>.

Der letzte sätZ im ErfahrungsberiCht
von Andy Smith, einem englischen Be-
troffenen, könnte als Motto für das Buch
dienen: «Verrücküheit ist eine höchst
persönliche Erfahrung, ihre Behand-
lung sollte es elenfalls sein.>> Smith
lebt mit einer persönlichen Assisten:.
ti§die*ih+ im IJltcg:-unter.stützt-un&
so hilft, Klinikeinweisungen zu vermei-
den. Ihre Lohnkosten sind um ein Viel-
faches geringer, als es die Klinikaufent-
haltewdren. Die Inderin Bhargavi Davar
schreibt: «Ich verstehe andereund kann
mich in sie einfühlen,lwenn sie Depres-
sion als Kmnkheit'begxeifen und sich
selbstbestimmt für Psychophatmaka
entscheiden.» Aber ihr Weg sei ein an-
derer: <<In der Erfähiung der Depressi

'on 
wird ein Selbst begraben, das darauf hörte er zu den Mitbegründern des Eu-

warte! wiedergeboren zu werden.>> ropäischen Netzwerks von Psychiatrie-
Eine Reihe von Betroffenen berich- betroffenen. Ebenfalls engagiert ist er

tet so von vielen möglichen Wegen: von beim 1993 gegründeten Weltverband.
naturheilkundlichen und nichtmedizi- Von f99,* bis 2OOO war er Vorstandsrnit-
nischen Alternativen, von Fastenkuren, glied des Bundesverbands Psychiatrie-
Rohkosternfürung und Bioenergetik; Erfahrener. Seit zoo+ gehört er dem In-
von Gesprächs- und Gruppentheraliien; ternationalen Netzwerk für Alternativen
von Yogä, Tai-Chi und Meditation; von und Recovery an undvermittelt in dieser
politischem oderkünstlerischem Enga- angelsächsischen Gründung insbeson-
gement. Neben den individuellen Stra- dere Kontakte Richtung Kontinentaleu-
iegien steJlt das Buch Projekte dei orga- ropa, Afrika und Asien

tionierender professioneller Unterstüt- Weg mit den ZwanElsmassnahmen
zung vor. Ein weiterer grosset Abschnitt Von mehreren dieser Organisationen
ist den <<Strategien zur Durchsetzung betreut er als Webmaster die Websites:
von Alternativän und menschlichei <<Abgesehen von Ländern wie China ist
Behandlung>> gewidmet, worin Peter dmlnterneteinevonZensurundMacht
nipp*;" ilUei-den verein Psychex be- freie Kornmunikationsmöglichkeit - wie
richtet, den er als .gragmatisöhes Zen- geschaffen dafür, das weltweite anti-
trum der antipsychiätriichen Bewegung psychiatrische Netarerk zu verlinken.»
der Schweizi> Lezeichnet. Peter Lehl Dank des Internets war dieses Netz-
mann war übrigens, keine grosse Über- werk am letzten Kongress der World
raschungbeiseinerUmtriebigkeit, 199o Psychiatric Association zur psychiat-
Psychex-Gründungsmitglied. . rischen Zwangsbehandlung Anfang Ju-

<<Statt Psychiitrie 2» ist ein undog- ni 2oo7 in Dresden mit einer Erklärung
matisches,mensehenfreundlichesBuch. piäsen! in der es das Ende aller psy-
Nach Signalen der Annfierung an die chiatrischen Zwangsmassnahmen und
derzeit piattizierte Psychiatrie öder gar die Entwicklung von Ahernativen zur
der Veriöhnung'rsucht man allerdings Psychiatrie forderte. Gleichzeitig sass

vergeblich. Auf die Frage, was für ihn Lehmann mit im Organisationskomi-
heuteAntipsychiatrie bddeute, hat Leh- tee des Kongresses und handelte mög-
mann denn auch gleich die sctrlagfertige lichst faire Bedingungen aus, unter de-
und druckreife Antwort parat <iWider- nen Psychiatriekritikerlnnen mit Vor-
spruchsgeist aus der Erkenntnis heraus, trägen und einem eigenen Symposium
dass erstens die Psychiatrie als natur- ,m Kongr€ss teilnehmen koDnten-
wissenschaftliche Disziplin dem An- Thotz aller Erfolge Kann rnnn truen
spiuch, psychische Probleme überwie' eineakademischk.anonisierrteLehreund
gind soäaler Natur lösen zu können, die Interessen einer mächtigen Indusuie
äicht gerecht werden kann; dass zwei- ankämpfen? IstdieserKampfnicütlotr-
tens fire Gewaltbereitschaft und -an- nunplos? Waruh vetbittert Peter kh-
wendung eine Bedrohurlg darstellen mann eigentlich ni&t? «Selbswerständ-
,.,1 d r si drittens ihre Mithoden der licbjqdeqer&,mpf njc-hlzlrgeryinnen»,
Diagriostik den Blick auf die wirklichen sagt er. <<Ab1i immer wieder erhäIie ich
Probleme des einzelnen Menschen ver- Schreiben von einzelnen Betroffenen
stellen.>> tibrigens grenzt sich das Buch aus aller Welt, ilie sich für meine War-
in der Einführung unmiswersrä.ndlich nungen, Ratschüige und Informationen
ab von falschen Fieunden, <<von Scien- bedanken - dafür, dass ich ihnen deich-
toloryund anderen Sekten undDogma- san das kben gerettethätte-»
tikern aller Couleu».. Immer wichtiger wird für Peter Leh- pETER LEHMANT{ / pErER srAsrt{v (xs.):
mann,die Arbeit an internationalen an- «statL Psvchiatrie 2». Antipsychiatcie-
tip#ehiatäschen Netzwerken. 1991 ge- veclaE Beclin 2oo7,445 Seiten. Fr. 43.70.


